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Lewitzki kam nie aus seinemVaterlande fort. Bei seinem SchülerBorowikowskywird manches in seinem Zusammenhang mit der gleichzeitigen Kunst erklärlicher, denn
er war auch ein Schüler Lampis. Und an die Miniatunnalerei erinnert vielfach seine
schmeichlerischeFrauenbehandlung, seine zärtliche Drapierung mit wehendem Florschal,
seine Perlengehänge, das Flaumige des Teints, das schmachtende Blaß der Seidenstoffe.
Er ist aber auch ein brillanter Charakteristiker.SeineKatharina im Vordergrundeiner
steifen steilen Parkperspektivemit einemObelisken,in breitem blauenKleidvoll spielender
Lichter, den gebieterischen Stock in der Hand und dem strengen Herrengesicht, wirkt
imposant; friederizianisch könnte man sagen.

Ein Watteau-Temperament ist Stschedrin. Sein Springbrunnen im Park von Peterhof
ist bestrickend in der hellen malerischen Musik der silbrig rieselnden Fontäne auf dem
Hintergrunddes Naturtheaters vollweichen schwimmendenGrüns der Laubwipfel.

„Zum Entzücken gar" sind die russischen Biedermeiereien. Die Interieurs von Peter
Wedenetzky und KapitonZelenzow.Das sind die Originalsümmungen,in die nachfühlend
heute Somoff und Walser tauchen.

Somoffist selbst hier reich und gut vertreten mit seinen fein gehauchtenEchos du
tempe passe und auch mit angewandterKunst,mit grazilenPorzellanstatuetten,hergestellt
in der Petersburger kaiserlichen Manufaktur.

Von anderenlebendenGegenwartskünstlerntrifftman den uns bekanntenMaliawin,dessen malerische Fanfare „Das Gelächter", in ihrer schmetternden Koloristik sehr ein-
prägsam war. SeineBäuerinnenin rotgellendemGewandmitStickereiengleichflackernden
Feuerblumen verraten unzweifelhaft ihren Urheber.

In der russischen Gegenwart entdeckt man viel Können,eine Virtuosität,alle tech-
nischenSprachenmitzureden Kosmopolis.EsgibtrussischeJapaner,MonetsundManets,
Beardsleys, Goghs, Maillols, Brangwyns. Überwiegend scheinen die dekorativen
Temperamente,dieStil-Amateure.VielBühnenszenerienundFigurinensiehtman,Rokoko-
und Empirephantasien, Kostümentwürfe, tout comme chez nous.

EinGeschmackstemperament,anVuillarderinnemd,dochselbständig,ist Tatjana
Lugowskoi, mit ihren petites f-llles-Bildem:Pensionärinnen zwischen weißen Mädchen-
stubenmöbeln,in lilaundgrünenKleidchen,uniformaufmarschiert.EineStimmungwie
in Wedekinds Mine-I-Iaha,und dabei von farbiger Gourmandise.

FeinschmeckerischinihrentönigenI-IannoniensinddiePorträtevonValentinSerow,famos der junge Graf, vor den weißen Hund gestellt.
Schließlichgibtes auchSkulpturenund Objetsd'art,vielKeramik,vonimpressio-nistischemGriffder Modellierung,frappanteMaskenundTierornamente(an Carries

erinnernd),seltsameethnographischeLegendenfiguren,GogolsPhantasienund GestaltenzudekorativenGroteskengebildet. FelixPoppenberg

IETZTEZUFLUCHTVONJOSEFBREITKOPF-COSEL.DerBildhauer
Josef Breitkopf-Coselgehört zu den jüngeren KünstlernBerlins. Geboren in Ober-schlesienan der österreichischenGrenze,hat er zuerst in Gleiwitzbei einemBildschnitzer

(MünchenerSchule),dermeistfürKirchenarbeitete,gelernt.Späterarbeiteteer längereZeitinverschiedenenStädten.MehrerePreiseundDiplome,dieihmverliehenwurden,gabendenAnlaßzu einemmehrjährigenStudiumin Berlin.EinigeJahrehaterdanninBerliner Ateliers an Denkmälernmitgearbeitet sowie auch an den bildhauerischenArbeiten im Innern des Reichstagsgebäudes,Abgeordnetenhausesund des PalazzoCaffarelliin Rom.In denJahrenxgoobis xgo3leiteteer in der Kunstgewerbeschulezu CharlottenburgdieBildhauerklasse.In seinemeigenenAtelierhatBreitkopfmannig-fachekünstlerischeArbeitenausgeführt.WerkevonihmwarenaufdengroßenBerliner
Kunstausstellungensowieauf anderenKunstausstellungenvertreten;dieStädteBreslau,Tarnowitz,Charlottenburg,Festenberg,KolonieGrunewaldbesitzenvon ihm Arbeiten.SeinneuestesWerkist „LetzteZuflucht",das in griechischemMarmorausgeführt


